
ihr ‚„„‚Dprennender Wunsch nach e1IDSLDE- der Kolonisierungsgeschichte geschlos-
stımmung‘““, der siıch äaußert und seinen SCI1 ırd (S 36) Dazu omMmm ung
39  rsprung hat in einer befreiungsorien- stellt Posıtionen VOI, leidenschaftlıch,
tıerten Interpretation der Geschichte der eWe: un: bewegend, aber s1e selbst,
Völker aus der Sıcht der Drıtten Welt““ ihre theologische enı verschwindet
(S 43) Dabeı wird deutlıch, ıhr hınter der Solidarıität mıt den Frauen,
Hauptangriff einer estimmten nkultu- dıe S1e zitilert. Kurz: dort iın dem NOTL-
ratiıon des Christentums 1im Kontext des wendigen und sicher nıcht einfachen
aslıatıschen Sex1ismus gilt, dem Mißbrauch Inkulturationsprozeß dıe kritische

Überlegung, in bezug auf dıe Aus-christlicher Versatzstücke ZUT Legitimie-
rung tradıtioneller Machtansprüche der des Glaubens, des Leidens un:!
Männer. Deutlich ird das aller- der Hoffnung Theologıie gefragt ist, da
dings nıcht j1eser authentische Aus- schweigt Chung So kann dan: der Satz
druck des Glaubens, der Verzweiflung ‚„„Wır siınd der Jext, die Bıbel un! die
WwWIe der Hoffnung ordert eC| die Tradıtion der christliıchen Kırche sSınd
Theologıie heraus, dıe heute NIC. anders der Kontext uUuNseIekI Theologie‘* S 200)
als ‚„„katholisch“‘, 8l global se1n kann eisCc und nackt hingestellt werden,

Chung bekennt sıch ZU Synkretis- ohne irgendeıine Reflexion. Als Grund
INUusS Sie und andere, VOIN ihr zıtilert, ırd wıederum 1U angegeben, da ‚„„die
greifen Vorstellungen, Namen, Gestal- Bıbelauslegung der westlichen Miss10-
ten aslatıscher Relıgionen auf und esen NaIic ZUT MedNWllatte für die Wahrheıt der
S1e ın ihre Theologie e1in, dıe s1e dann Lebenserfahrungen unNnseres Volkes
‚„„überlebens- und befreiungszentrierten wurde.‘‘ Dies ırd eCcC als ‚„unhısto-
Synkretismus““‘ (S. 53) Der Syn- rische Sıcht der Bıbel und der christlıchen
kretismusvorwurf prallt beı ihr ab. Be1l Tradıtion““ denunziert. Aber in dıesem
Bultmann hat Ss1e gelernt, da das Chrı1- Spannungsfeld bewegt sıch dıe tradıt10-
tentum eın synkretistisches Phänomen nelle Theologıie VOoNn Anfang a auch
ist Allerdings e1ins, das eine zweljahr- WEn ihr oft nıcht bewußt WAar.

tausendlange Bearbeıtungsgeschichte So verständlich also dıe leidenschaft-
hinter sich hat, und das übersieht Chung, lıche Bemühung einen genulinen Aus-

druck christlıchen Glaubens im KontextSıe reflektiert nıcht den Synkretismus,
den S1e will Sie reflektiert auch nıcht dıe konkreter aslatıscher Unterdrückungs-
Selektion, die sS1ie  L bei der Übernahme asla- geschichte als Bekenntnis ZUT Befreiung
tischer Vorstellungen vornımmt. In Can- ist, notwendig und bedenkenswer‘
berra redet s1e VOIN Geist Christı und VON diese Bemühung auch für die tradıt1o0-
anderen eıstern, dem €e1ls der Men- nelle Theologie ist, Ss1e ist noch nıcht
schen, aber ihr Verhältnis zueinander OS- Theologıe. Dıiıeser aber bedarf 1el-
zılliıert, ırd nıcht präzislert. Es fehlt leicht ist aber noch früh, S1e Jetzt

schonalso jene Reflektion, die der westlichen Johannes DantiıneTheologie dem Stichwort filioque
abgehandelt wird. Ihre Argumentations-
ketten sind oft kurzschlüssıig, WEn etwa Kkio Dohi/ Toshio Sato / Seuch: agl
VO: Gegensatz ‚chrıstozentrisch-lebens- Odagakı 'aASAYa, Theologiegeschichte
zentrisch‘“‘ auf dıe Mann-(= Christus)- der rıtten Welt apan Chr. Kaiser
Anbetung und dann wieder auf den Verlag, ünchen 1991 FA B Seiten.
kolonialistischen Herrschaftsaspekt in 25,—
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Das hier angezeıigte, In eiıner VOoN Theo (lenno-System, Problem des Yasukumı1-
Sundermeiler und orbert aes heraus- Schreins) gestellte Herausforderung
gegebenen Reihe „Theologiegeschichte führt Odagakı bereıts auf das VON
der Drıtten Welt*‘ erschlenene uch VCI- Furuya asuo verfalite aChwoOor hın
muiıttelt dem deutschsprachigen Leser z  9 der dıie Notwendigkeıt einer
ZU ersten Male einen umfassenden, für „T’heologie apans  .. (als ZENINVUS obiec-

en den VO  S ihmden begrenzten Umfang erstaunlıich [1VUS) betont
detaıillierten Überblick über dıe DbIS- Problemen müßten aller-
her1ge, kaum mehr als 130 re alte dıngs m. E auch dıe sozlalen Fragen
Geschichte VOI em der protestan- Japans einschließlich seiner Minderhei-
tischen Theologıe ın apan tenprobleme (Koreaner) SOWIle seıne

Eın Vorwort VO  — Luz und eıne FEın- wirtschaftspolitische In den wäh-
leıtung VON Furuya asSsuo sk1izzieren dıe rend des Zweıten Weltkrieges besetzten
Eıgenart und dıe besonderen, durch dıe Ländern Südostasiens und Chinas 1im
Sıtuation bedingten Probleme nıcht 1U Rahmen einer zeiıtgemäßen politischen
dieser Theologıie, sondern auch ihrer und sozlalen Ethık stärker berücksich-
Theologen, VO  S denen eine Reihe tıgt werden (diese Bemerkung gleich
kaıserlichen (staatlıchen) Universitäten auch als 1nwels auf dıe VON den Verfas-
lehrte oder ihre Theologie als ‚„Lajen‘“ SsSernN geäußerte Bıtte Aufnahme eines
entwickelte. In Je einem Kapıtel werden Dıalogs der Leser mıt ihnen).
VO  3 ohl Akılo, Sato Toshıi1o, Yagı Gäbe in unNnseren agen eın Konzil
Selichı und Odagakı Masaya jJeweıls eine VoN Nızäa, würde wahrscheinlich
der 1er bisherigen Theologengeneratio- manchem theologischen Vordenker in
nenNn behandelt. Für deutsche Leser inter- apan nıcht viel anders ergehen als

vielleicht auch erschreckendeSSantT, damals dem Origenes: ihre edanken
dürfte dıe lange, zahlreiche Theologen würden VOI den ugen einer kiırchlichen
der zweıten un! auch noch der drıtten rthodoxie ohl nıicht immer bestehen.
Generation umfassende ase der Aber WIE rıgenes trotzdem einer der
„babylonischen Gefangenschaft ıIn deut- bedeutendsten Kırchenväter bleibt,

bleibt auch den Pfadfindern und estal-scher, spezlell Barthscher Theologie“‘
sein. an! ıIn der ersten Generation tern einer Theologie In apan und dem-
i dıe Auseinandersetzung mıiıt dem nächst einer „T’heologie Japans ihr
Konfuzlianismus auf der Tagesordnung, Platz in der Japanıschen Kırchen- und

findet 19808  — dıe vierte Generation den Theologiegeschichte erhalten, un! da
Weg zurück nach apan, durch die diese eın eıl der christliıchen Ökumene
vertiefte Begegnung miıt dem Bud- ist, ist ihre Bedeutung auch dort wahr-
dhısmus, indem noch über kızawa und das Gespräch mıt ihnen aufzuneh-

INCNund Yagı hinausgehend VOIN Bud-
dhismus g  räagte Kategorien aufge- Da das vorlıegende, iın jeder Hınsıicht
OINmMmMenNn und beispielsweise im Rahmen empfehlenswerte uch zweifellos den
einer ‚„Meontologie“‘ Lehre VO Nıcht- Wunsch WEeC. sich mıt dem einen oder
selenden, 165) fruchtbar gemacht WeTI- anderen Theologen intensiver beschäf-
den Ihre Krıtik der 1m Westen betrie- tigen, 'are eın Verzeichnis zumındes der
benen Varlante einer „Theologie der 1Ns Deutsche übersetizten Arbeıten Japa-
Relıgionen“‘ sollte eachte! werden. nischer Theologen verdienstvoll SCWECSCH.

Miıt dem 1inweils auf die der heo- Die Seitenangaben 1im Register edUur-
loglie seitens der polıtıschen Ideologıe fen der Überprüfung.
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och ıne Anmerkung ZU Tıtel der alle Relıgionen wurde, hat dıe-
Reihe. Die problematısche Herkunft des SCS uch einen en Stellenwert
Begriffs „‚Dritte Welt‘“‘ ist bekannt nıcht 1Ur für Okumeniker.
(janz abgesehen VO  — der zusätzliıchen Durchgängig das uch der
Fragwürdigkeıt der Zuordnung apans Besonderheıt des Theologisierens

dıesem Bereich ist Iragen, ob dıe- Indıen Rechnung, das im 'achsen und
SCIT Begriff den Charakter ökumenischer Werden VOIl Einsiıchten Aaus der CgECH-
Geschwisterlichkeit zutreffend beschreıl- NUuNg mıt den Religionen besteht. Zu
ben kann. eCc also das Buch den TıtelOlaf Schumann „T’heologjiegeschichte‘“‘ und lädt damıt

den Leser ZUT Teilnahme einem hor1-
Felix Wilfred / M. Thomas, Theolo- zonterweıiternden Prozeß ın. 1esem

giegeschichte der Drıtten Welt Anlıegen siınd dıe Herausgeber Norbert
Indien. Chr. Kaiser Verlag, München aes un! heo Sundermeiler verpflich-
1992, 353 Seiten. 35,— tet und erinnern eshalb im Vorwort

aran, dalß s1e mıt dem uch einen Be1l-Das uch ist VON den Herausgebern trag leisten, dıie ‚„„Darochiale Gefan-als Information, theologischer Über-
blick und Nachschlagewerk gedacht genschaft des christlichen Glaubens‘‘®

Lange) überwinden.Das ırd Urc dıie Zufügung VON Im eıl schreıbt TIThomas überBıblıographie und Personenregister
auch ermöglıcht. Eın Sachregister wäre Entwicklungen der orthodoxen und DIO-

testantiıschen Theologie In Indıen und
wünschenswert, sıch auch einen g1ibt Zuordnungen für die theologischenugang Grundbegriffen un! Prozes- Entwicklungen, die Beispiel VO  —
SsCmM erarbeıiten können, WI1e S1E durch Bıographien entfaltet. ber eren kon-
Dalıt-Theologıe und einer UuCH Wer- fessionelle Herkunft
tung der Adıvası-Relıgionen gegeben

ırd weniger
reflektiert, als vielmehr darüber, wohin

Sind. Nıcht erst selt 1993, dem UNÖO- diese Denkrichtungen führen: Zur ‚„Un1-Jahr für indigene Völker, ist uns hre versalen Sendung der Kırche 1m Spezl-Bedeutung für das kırchliche Leben fisch indischen Kontext“‘ (VorwortIndiens bewußt. Nur nımmt mMan dies in Thomas, 26)Indien leider wenig ZUT Kenntnıis. Hıer el1ix Wıiılfred schreıibt 1im eıl I1 und
läge ıne gemeinsame Aufgabe für hrı- 111 des Buches über Marksteine der Ent-
sten, Kırchen und Theologen Aaus Indien
und Europa, ıne ene für den wıicklung katholischer Theologie in

Indien un: leıtet daraus im eıl I11 zeıt-
Dıalog mıt en Religionen herzustel- genössische Strömungen In ein1genlen, VOoONN dem die atur- Hauptgebieten der Theologıe In Indien
und Stammesrelıgionen bısher weıtge- ab. Beachtenswert ist seInNn Versuch, 1ese
hend ausgeschlossen sınd Dıe Heraus- Hauptrichtungen nach dem Ort ihrer
geber en sich auf ıne entstehende Entstehung darzustellen. Dabeı verweılist
Theologıie ıIn Auseinandersetzung mıt auf Theologien 1Im polıtisch-sozialenden so  en Hochreligionen kon-
zentriert.

Kontext, 1m shram, Ausbildungs-
täaätten und auf Theologien ın indischen

An der Schwelle einer ucCcmHh orm theologischen Zeıitschriften.
Von Begegnungen, WIE s1e Urc die Ob dıe Wege, die relig1ös-kultu-
Weltkonvokatıon ın Seoul 1990 auch für reille und die sozlalpolıtische Orientie-
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